
Besprechungen

tührt Meyer den Staatsrechtler arl Schmutt VOT, ‚Aufhalter‘ wıder die End-Geschichte sıch C1I-

reıilıch MItTt charter Kritik fragend, ob der hebt“ (99)s W as freilich in beiden Fällen schwer-
„Freund-Feind“-Theoretiker „siıch des errats ıch Nnıt dem paulinıschen Begriff vereinbaren
bewuft Wal, als CT, Stück u11n Stück VO der Bot- 1ST Im Unterschied ADn Politiktheorie arl

Schmutts siınd tür LeoO Strauss VO Platon bıs CAcEe-schatt des Evangelıums sıch absetzend, die Form
ZU Katechon, A Authalter wıder die moder- bleibende Wahrheıten aufbewahrt, wobe!I

treilich dıe tietfe Dıiıtterenz 7zwıischen den „WeıNCN Versachlichungen erklärte“ 135) LLUT och
dıe Form der Una SancCTa, der 1923 einen tejern- sen  e un! den „Unwissenden“ hervorhebt. JES 1St
den Essay gewıdmet hatte. 7wischen ihm und dıe philosophische Elite und LLUT S1Ee alleın, welche
Kojeve oibt e eiınen interessanten Briefwechsel: ber dıe Zeıten hıinweg Anteıl nımmMt der pla-
„Zweı Versionen VO ‚Endzeıt‘ zıiehen sıch dabei tonıschen Sophıa“ Sınd also diese die
Al 11 LLUT U1l heftiger sıch gegenselt1g abzu- „Katechonten“?
stoßen“ Es 1st das Verdienst der Schrift eyers;,

Die wıdersprüchlichen Verknüpfungen der da{ß S1Ee die Frage ach dem „Ende der Geschich-
Posıtionen macht Martın eyer deutlich auch 1n te  b un! damıt ach ıhrem «  „Sınn otten äfßt Die
der VO 1932 hıs Antang der 60er Jahre dauernden Frage 1ä{ßt sıch nıcht als unsın1ıg entlarven 99  -

Korrespondenz, die der Philosoph Leo Strauss für die letzte Wahrheit darüber vonnoten ware,
88088 Alexandre Kojeve tührte. „Wıe be1 arl W as als ‚Sınn‘ gelten dart und W as nıcht“ 14)
chmıtt 1STt 6r auch bei Leo Strauss ‚der‘ Mensch Un daraut weifß keine Geschichtsphilosophie

eıne Antworrt. KöhlerIn seiner seinsmäfßigen Unverlierbarkeıt, der als

DIESEM EFT
Auft Grund der polıtischen Entwicklungen der etzten Jahre wurden dıe Probleme des Zusammenlebens
VO Mehrheıiten un: Mınderheıten erneut virulent. NORBERT BRIESKORN, Protfessor tür Sozı1al- un!
Rechtsphilosophie der Hochschule tür Philosophıe In München, untersucht Möglichkeıit un! VOr-

aussetzung einer „multikulturellen Gesellschatt“.

Dıie lıterarısche Saıson 1993 In Deutschland 1St gepragt VO Werken, die die Wiedervereinigung 30888|

Gegenstand iıhrer Wahrheitssuche machen. PAUL KONRAD KURZ stellt die wichtigsten utoren VO

Das durch das 7 weiıte Vatikanıische Konzıl osrundgelegte CUu«e Verhältnis der Kırche den Juden
ordert Dıalog un! lehnt daher „Miıssıon“ 1m tradıtionellen ınn ab HANS ERMANN HENRIX, Direk-
LOT der Bischötlichen Akademıe des Bıstums Aachen, dıiskutiert dieses Thema un! iragt, W aS Dialog
1j1er bedeutet.

HANS-GÜNTER (GGRUBER, wiıissenschattlicher Mitarbeiter Institut für Moraltheologie der Unıiver-
S1tÄt München, diskutiert Altons Auers Entwurftf einer tTONOMECN Moral und das Gegenmodell Bern-
hard Stoeckles. Es geht ıhm 19588! die Frage ach dem spezifisch Christlichen der Ethik

Das Urteıl des Bundesverfassungsgerichts Z 218 VO'! Maı 1993 erklärt Abtreibung tür straffreı,
besteht ber autf umfassender Beratung. SABINE |)EMEL fragt, ob 1eSs eıne Alternatıve ZUT Strafandro-
hung ISt
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